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Onufry schaute nicht  weg.
Onufry harr te aus.
Das f lurmensch hiel t  es glei-ch,  es kam nicht  e inen Schr i t t  näher.  Auch sie
bl ieb stehen und Onufry drehte nicht  nur den l (opf  ihr  zu,  vragte es sogart

s ie zu er innern an den, den am Oberlauf die St i l le gestel l t  hat ,  ihn nicht
zur Rede gestel l t  hat ,  s ie war bloß da, und er s land in ihr ,  kann einer in
der St i l1e nicht  vom Fleck konrnen, kanrr  e iner in der St i l1e vergehen, kann
einer in der St i l le das eigene Vergehen sehen ?!  In ihr  überhaupt stehen und
dann gleich in ihr  b le iben ? !  Anjetzos St imme " l^ las ist . I '  sorgte für  d ie An-
derung der Bl ic lcr ichtung. Die Arbei tst ier le in wendeten sich Anjetzo zu, es
auctr  kein Arhei tst ier le in sagte,  in Gegenv/art  Anjetzos,  v/as im Kopf nichts
daran änderte und was im Kopf war,  b l ickte unverhül l t  das l t lurmensch an, es
0nufry gesehen hatte,  sehr deut l ich es Onufry auf den Feldern des l lerrn be-
gr i . f  f  ,  auch \rrenn es ihnr nichr gef ie l ,  auch rdenn es unversehens wieder wei t
in die Ferne schob, das Erschrecken rrrara,  es hatte das Schieben, mit  e inem
Schrecken i runerzu beisammen bleiben, Onufry hätte vergehen müssen, der war
nur zu ertragen, qrenn er sehr wei t  ent fernt  b l ieb,  am besten Onufry ihn un-
sichtbar l ieß, seine eigene Augen dem Schrecken entzogen, sein Er innerungs-
vermögen, al les er dem Schrecken entzog, damit  der keine Nahrung hat,  Onuf-
ry sorgte vor,  Schrecken verkommen lassen, das kam Onufry f reundl icher vor,
damit  er  leben konnte,  mit  dem Schrecken kann kein Mensch leben, das einse-
he der Schrecken, der sah das ein und hal f  Onufry,  schob sich selbst  in un-
erreichbare Fernen, ich verstehe dich Onufry,  sagte der Schrecken, mit  mir ,
das sehe ictr  e in,  is t  gut  leben, wenn ich in der Ferne bin,  verständig der
Schrecken war,  Onufry war dankbar für  den Rückzug des Schreckens, das r iet
der Schrecken, sei  k1ug, Onufry,  merke nicht  e inmal,  daß wir  zwei miEeinan-
der einen guten Handel getät igt  haben, du merkst  mich nicht  und ich tue es
auch le ichter:  Mein Dasein behaupten, wenn du mich nicht  zu genau erfaßt ?
Für mein Ende habe ich genau so viel  Verständnis wie du für deines, keines.
Wer da wen geschoben hat und wie,  . r r t  d"t  Feldern des Herrn,  wie i rmrer das
geqtesen sein mag, was immer das gewesen sein mag, denn genau besehen er ei-
ne Art  Vgrposten war,  der Schrecken, mehr gewiß nicht ,  es unversehens weit
in die Ferne schob, wei t  wei t  weg und es nicht ,wahrhahen wol1te,  Anjerzos
Srinrne sorgte f i j r  d ie Anderung der Bl ick-r ichtung. Anjetzos St inrne nahm das
It lurmensch wieder in Schutz vor dem Bl icken, das es ohne Schonung ausspuckt.
Den Schädel .  Wir  haben ihn noch immer nicht  vergessen, erst  Anjetzos St i rnme
wendete das Schweigen ihm zu, Anjetzo.
Anjetzos St innne sorgte für  d ie.dnderung der Bl ickr icht t rng.
War Onufry auf Anjetzo ei fersücht ig ? I tas nicht .  Aber diese Dankbarkei t  in
ihrem Bl ick,  den vergab Onufry dem Nurgeschöpf nicht .  Dieses t ' [ . Ias ist . "  ge-
nügte ihr .  Es sagte dem Dorf  A x o 1 o t  I  e indeut ig.  Das Strafen ist  Anjetzo er-
laubt,  Ar^ jetzo hal-  gestraf t"  I ta gibt  es nichts mehr zu strafen. A x o l  o t  l  mö_
ge es vergessen, der l lund von A z o 1 o t  1 war es nicht .  Gut.  Das Nurgescf i i jpf  ?
Es geht wieder um. Gut.  "Vergiß es!"  Das tei l ten s ie ohne Worte dem bocken-
den I topf  mit  "Vergiß es!"  Auch dem i ' lachbarkopf wurde es unmerkl ich und tat-
sächl ich laut los mitgetei l t ' rVergiß es!"  Anjetzos St inune sorgte für  d ie An-
derung der Bl ickr ichtung. I^ lahrhaft ig!  Urrd s ie konnte s ich die Frage sparen.
" [ , iohin wird es abgeziel t ! "  Es rr ichr einmal merkte,  daß dieses Schweigende
notwendig war,  um bersten zu lassen, in Ruhe bersten zu lassenr vras nur ei-
nes Anlasses bedurf te,  um sich gegen sie zu kehren, für  Reue war hintennach
genügend ZeiL vorhanden.,Daran dachte Onufry nicht ,  schon aus diesem Grunde
nicht,  wei l  Onufry nicht  nachtragend war,  auch wenn es zweifel los zu sehen
\rar:  Es war ihr  n icht  g le ichgül t ig,  ob das nun so ausging. Oder ob das anders
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ausging. Dafür 'durf te Onufry es wieder ro1len,

und bl ieb d 'as,  was Onufry nie .vergaß: zu k le in
ein f recher Schnabel .

"Was du darfst .  darf  ich nichr."

das Schnapsfäßchen..  .Sie war

fürs Ro1len des Fäßchens. aber

Onufry schwieg. Es ewig nicht  unterdrücken konnte,  s ie hat zuerst  das l^ Iort

gefunden. l . lenigstens güt ig bleiben wo11te,  höf l ich Onufry f ragte:  " l , las darf

ich,  was du nicht  darfst  ?r '
t t l .eben. r l

t 'Das erf  indes t  du.  t r

"Hätte ich mich erschlagen lassen so1len ?"
t 'Das habe ich von dir  -  n icht  .er \"rartet . ' r
t to doch.t tDas Nurmensch, störr isch stand es da, bockte schon wieder,  kam
Onufry ihm entgegen, widersprach es.  Trotzdem. Onufry wo11te l ieber ver-
gehen, a1s auf seine Großmut verzichten.
"Nur zu.rr  sagte Onufry.  t t lch höre.  t '

" Ich darf  mich nicht  f reuen, daß ich noch da bin."
Es sehr wicht ig war,  daß sie i rn Unrecht b1ieb. Denn wie stand Onufry da,
vrenn sie nicht  im Unrecht war ?
f , i ie dem zuvorkommen: " l , l ie schnel l  du vergißt .  Dann ist  es ja gut!r ' ,  kei-
ne le ichte Sache war das, wenn Onufry s ie ohne höhere Gründe festhal tep
wol l te,  das ging nicht  gut:  aus.  Ein Verhör mußte es sein,  Anjetzo.  Das
war kein Grund: Nun lauf  n icht  schon wieder,  was wendest du dich ab von
mir,  wir  haben doch noch einiges miteinander zu be-reden. Einmal abgese-
hen davon, daß sie nichts,  buchstäb1- ich nichts miteinander zu be-deuten
hatten, hinterher zurechtrücken, was gab es da zurechtzurücken, nas erar,
es war,  a ls käme es Onufry in die Quere, überhaupt nichts kam Onufry in
die Quere, seine Gedanken str ich nichts und niemand durch, was seine Le-
ber wußte,  das wußte s ie,  in ihr  hat te das Nurmensch nichts zu suchen ?
Nichts ver l -oren, deswegen war die Leber seine Angelegenhei t ,  seine urei-
genste Sache war s ie,  und was in ihr  s ich bewegte.  Und'was in ihr ,  s ich
nicht  bewegte,  dem ging das Nurmensch besser auS dem Wege, warum diesen
Vorfal l ,  der kein Vorfal l  war,  r { ras geschah denn auf den Feldern des l {er-
ren von A x o I  o t  1 ? Nichts!  s le wurde angeschaut '  das war al les und sicht-

weisen, schr ieb Onufry ihr  n icht  vor,  sol1te s ie dem Dorf  es nicht  sagen,
wie es schaut und wie es.nicht  schaut.  Gleichsam vergehen vor Danksagun-
gen in den Augen, der 's ie vor noch gar nicht  a l lzulanger Zei- t  - !  Und da-
für Onufry fast  den Felsen gerol l t  hät te,  fast !  Inrner auf der Sei te des
stärkeren Anjetzo stehen, ihm böse sein,  wofür ? Hat nicht  er :  unvefzüg-
l ich die Augen gewendet ? Das hat Anjetzo getan! l ' lat  das:  Onufry fer t ig-
gebracht ? Das hat Onufry nicht !  Nun also.
A1 les,  r l ras in seiner Leber noch vo11 Hoffnung war,  g ing zunichte,  wenn
das Nurmensch nicht  im Unrechr war.  Onufry,  i t r r  gegenüber st .ehend, wußte
es sehr genau: Seine Leber \"rar es,  d ie es wußte.  Onufry,  schau qreg, was
deine Leber weiß,  das mußi du selbst  n icht  wissen, k lug war seine Leber,
sehr k lug!  L ieß Onufry die Hoffnung, das Nurmensch das verkehrte l . lesen
war,  vol lkommen verkehrt !  Al les am Nurwesen schr ie nach Anderung, nur das
l lurwesen nicht .  Das bockte,  störr isch wie es q/ar,  ganz dem Esel  g le ich.
i , lomögl ich \ . rars sogar ein Esel  und sie mißtraui .sch ansehend, kam ihm vor,
deut l ich Eselszüge!
Onufrys Unglück wol l te es so,  daß er nicht  umhin kanr,  es zu sehen, wie
unverständl ich er s ich selbst  zu bleiben drohte,  wenn er es nicht  gestand,
für ein Zugeständnis von seiner Sei te her,  waren ihm die Gründe abhanden
gekomrnen, einziger Crund, der ihm gebl ieben war,  d ie Lage einmal genauer
besehen, die Ferse. Sie bohrt  mit  der Ferse Löcher in die Erde, abstoßend,


